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Brummifahrer
entdeckt nach dem
Urlaub Hebelspuren
Eschborn. Unbekannte haben ver-
sucht, einen Mercedes-Lkw aufzu-
brechen. Dies berichtet die Polizei.
Während der vergangenen Wochen,
also seit Anfang des Monats Juli,
muss dies passiert sein. Der weiße
Wagen war in der Elly-Beinhorn-
Straße auf einem Parkplatz im Ge-
werbegebiet abgestellt. Als der Fah-
rer aus dem Urlaub zurückkehrte,
bemerkte er massive Hebelspuren
an der Tür. Die Tür war so stark be-
schädigt worden, dass unter ande-
rem der Türgriff abgebrochen und
die gesamte Beifahrerseite beschä-
digt worden war. Allerdings schaff-
ten es die Unbekannten nicht, das
Fahrzeug zu öffnen. Sie flohen oh-
ne Diebesgut und hinterließen ei-
nen Schaden in Höhe von
4000 Euro. Die Kriminalpolizei in
Hofheim hat die Ermittlungen
übernommen. Sie bittet Zeugen da-
rum, sich unter der Nummer
(06192) 2079 -0 zu melden. wal

Rock-Festival
auf dem

Conti-Parkplatz
Schwalbach. Schnapszahl-Jubilä-
um für den Rock-Club: Zum elften
Mal richtet er sein kleines Festival
aus, das seine Heimat auf dem Con-
ti-Parkplatz gefunden und sich
dort etabliert hat. Das Ganze
nennt sich „Rock-Open-Air“ und
beginnt am kommenden Samstag,
27. Juli, um 16 Uhr. Der Rock-
Club freut sich „auf zahlreiche Be-
sucher“, schränkt aber entschuldi-
gend ein: „Wer sich weniger freut,
sind Nachbarn mit einem anderen
Musikgeschmack. Diese bitten wir
sehr herzlich um Verständnis für
dieses einmalige Ereignis.“ Wer
sich in der Rock-Szene nicht aus-
kennt, dem werden die Band-
namen und Stilrichtungen so gar
nichts sagen. Wer halbwegs kundig
ist, ist im Bilde. „Beyond Dark-
ness“ heißt eine Heavy-Metal-For-
mation, die als Zugpferd (Head-
liner) der Veranstaltung dient.
„Lizz it up“, die nach eigenen Wor-
ten den „Geist der irischen Rock-
legende Thin Lizzy bewahren,
steht mit „Versus“ (Deutsch-Rock-
Punk) an zweiter Stelle. Zum Auf-
takt spielen „Past Reflection“ (New
Metal, Hard ’n’ Heavy ) und
„Who’s Mary“ (Alternative Rock).
Beim Rock-Club laufen zwar die
Fäden zusammen. Doch der Ver-
ein, der Speisen und Getränke be-
reithält, kann auf die städtische
Kulturkreis GmbH und die Stadt
Schwalbach als Mitveranstalter
zählen. Der Eintritt ist frei. Das
Festival geht bis 24 Uhr. Das Festi-
val war anfangs auf einem Gelände
unterhalb des Kronberger Hangs
im Schwalbacher Norden behei-
matet. Später folgte der Umzug
zum Conti-Parkplatz, der sich an
der Straße „Ober der Röth“ (Kreu-
zung Limesspange) befindet. ask

„Mädchen
können alles“

Literatur Neues Bilderbuch von Jochen Till
VON WALTER MIRWALD

Sulzbach. Mädchen können nicht
kicken? Mädchen sind immer wohl-
erzogen? Mädchen können kein
Mathe und verstehen nichts von
Technik? „So ein Blödsinn“, sagt
Autor Jochen Till und fügt hinzu:
„Mädchen können nämlich alles.“
In dem „Geschenkbuch für Leser
von 4 bis 99 Jahren“ soll mit Vor-
urteilen aufgeräumt werden.

Gender-Thema mit Humor
44 Seiten umfasst das in diesen Ta-
gen im Tulipan-Verlag erschienene
Büchlein mit dem Titel „Sei ein
Mädchen“. Große Texte musste der
Sulzbacher Kinder- und Jugend-
buchautor Jochen Till für das klei-
ne Werk nicht schreiben. Nur die
knackigen Sätze unter den Zeich-
nungen des Zeichners Raimund
Frey, mit dem der Sulzbacher Autor
schon seit vielen Jahren zusammen-
arbeitet, zum Beispiel bei der er-
folgreichen Luzifer-Reihe. Wer das
Büchlein, das Humor in die Gen-
der-Diskussion bringen soll, durch-
blättert, sieht das Bild und darunter
das Vorurteil. Zum Beispiel eine
Zeichnung, die ein Mädchen zeigt,
das mit einem Bagger spielt, mit
dem Spruch darunter „Mädchen
mögen Puppen“. Oder das Bild mit
dem Mädchen, das an einem felsi-
gen Steilhang mit einer Hand lässig
festhält, mit der Unterzeile „Mäd-
chen können nicht klettern“.
„Gender ist derzeit ein großes

Thema, besonders dann, wenn es

um die Sprache geht“, sagt Jochen
Till, der betont, dass er bei diesen
Diskussionen schon immer auf der
Seite der Frauen steht. Er habe sich
mit dem Zeichner Raimund Frey
Gedanken darüber gemacht, wie
man das Thema witzig angehen
kann: „Damit erreicht man mehr,
als mit dem drohenden Zeigefin-
ger.“ Jochen Till spricht von dem
„perfekten Geschenkbuch für alle
Mädchen und Frauen, aber auch
für uneinsichtige Männer, die im-
mer noch denken, Gender sei eine
der Garstufen von Grillfleisch“.
Jochen Till hat sich überlegt, ob
ein solches Büchlein auch mit
Jungs geschrieben und illustriert
werden könnte, ist aber zu dem
Schluss gekommen, dass das nicht
funktioniert. Die gebundene Ausga-
be mit den Maßen 20,5 mal
20,5 Zentimeter kostet zehn Euro
und ist im Buchhandel erhältlich.

Erziehungsratgeber
Jochen Till ist derzeit bienenflei-
ßig. Im September dieses Jahres er-
scheint Band sechs der Luzifer-Rei-
he, in der beschrieben wird, wie der
Sohn des Teufels auf die Erde
kommt, um das Böse zu lernen. Am
siebten Band schreibt Till gerade.
In zwei Wochen kommt ein wei-
teres Buch von Jochen Till auf den
Markt – für Erwachsene. Es trägt
den Titel „Was wir von Serieneltern
lernen können – erziehen mit Net-
flix“. Das sei ein witziger Ratgeber
zum Thema Kindererziehung, sagt
der Autor.

Von wegen
ängstlich! In dem

Buch „Sei ein
Mädchen“ von

Jochen Till wehrt
sich ein Mädchen
mit einem Tritt in

den Schritt
gegen einen

Exhibitionisten.
Abbildung:

Tulipan-Verlag

Mosel-Ausflug für
Senioren ist erst
im September

Sulzbach. „Leinen los!“ So heißt es
auch in diesem Jahr, wenn sich die
Sulzbacher Senioren am Dienstag,
3. September, an Bord des Ausflugs-
schiffes „Stadt Vallendar“ begeben.
In diesem Jahr ist das Ziel des Ta-
gesausfluges die an Rhein und Mo-
sel gelegene Stadt Koblenz. Die
Pressestelle der Gemeindeverwal-
tung weist noch einmal ausdrück-
lich auf den Termin am 3. Septem-
ber hin, weil – wie es heißt – „im
Sulzbacher Terminkalender der irri-
ge Termin 20. August kursierte, der
aus dem Gedächtnis gestrichen
werden soll“. Abfahrt mit den Bus-
sen ist also am 3. September in der
Hauptstraße unterhalb des Rathau-
ses. Um 8 Uhr geht es los.

Karten gibt es im Rathaus
Die Fahrt führt nach Alken an der
Mosel, wo die Gruppe schließlich
das Schiff „Stadt Vallendar“ bestei-
gen wird. Zum Landausflug legt
das Schiff in Koblenz an. Danach
wird die Schifffahrt auf dem Rhein
fortgesetzt. Sie endet dann wieder
in Koblenz, wo die Heimfahrt mit
den Bussen folgt. Die Ankunft in
Sulzbach ist je nach Verkehrslage
gegen 19.30 Uhr vorgesehen.
Kartenvorverkauf ist am Emp-

fang des Sulzbacher Rathauses in
der Hauptstraße 11. Sulzbacher
Bürger zahlen für den Ausflug
20 Euro pro Kopf. Auswärtige Gäste
dürfen für 40 Euro pro „Nase“ teil-
nehmen. Im Preis enthalten sind
Bus- und Schiffstransfer, das Mittag-
essen sowie Kaffee und Kuchen an
Bord. Weitere Informationen gibt
es bei der Kulturverwaltung der
Gemeinde Sulzbach unter der Tele-
fonnummer (06196) 7021-121. An-
fragen sind auch unter der Durch-
wahl - 122 möglich. wm

Sulzbach

Ihre Redaktion:
Andreas Schick
(06192) 965266
hk-sulzbach@fnp.de

Personalengpass in
der Stadtteilbücherei
Niederhöchstadt. Aus „personellen
Gründen“ muss die Stadtteilbüche-
rei ausnahmsweise zwei Tage schlie-
ßen. Betroffen seien der 2. und
3. August, teilte die Verwaltung ges-
tern mit. Das sind der Freitag und
der Samstag. Am Dienstag und
Mittwoch vor und nach dem ersten
August-Wochenende sei die Biblio-
thek aber auf jeden Fall geöffnet.
Die Bücherei befindet sich an der
Steinbacher Straße 23. ask
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Das Licht der neuen Röhren
blendet nicht mehr
Tennisclub Der Verein investiert in seiner Halle

LED-Technik hält beim TC
Schwalbach Einzug. Das spart
Strom und senkt die laufenden
Kosten. Weitere Vorhaben sind in
Planung.

VON KRISTIANE HUBER

Schwalbach. Von wegen Ferien.
Beim Tennisclub Sportfreunde
Schwalbach (TC) wird schwer ge-
schafft. Die Tennishalle ist eine
Baustelle. „Wir installieren eine mo-
derne Beleuchtungsanlage mit neu-
ester LED-Technik“, berichtet der
Vorsitzende Harald Schmidt. „Da-
durch werden wir weniger Strom
verbrauchen, was Energieressour-
cen schont und unsere Betriebsaus-
gaben verringert.“ Die Modernisie-
rung ist dringend nötig, denn das
bisherige Licht ist so alt wie die
Halle, die 1992/93 gebaut wurde.
Seit 2001 gehört sie dem Verein, der
sie über Bankdarlehen aus einer In-
solvenz übernommen hatte. „Die
alten Leuchtröhren mussten stän-
dig kostenintensiv mit Hebebühne
ausgetauscht werden“, sagt
Schmidt. Damit ist jetzt Schluss.
Schmidt strebt ein zügiges Ende
der Bauarbeiten an. „Ich hoffe, dass
die Spieler begeistert sind, denn das
neue Licht hat auch den Vorteil,
dass es nicht mehr blendet.“
48000 Euro kostet die Anlage net-
to. „Als Vorsitzender bin ich bei al-

len Investitionen darum bemüht,
externe finanzielle Zuschüsse zu
bekommen. Mit Eigenmitteln allei-
ne geht es nicht.“ Das hat auch
diesmal geklappt. Die gemeinnützi-
ge Stiftung der Taunus Sparkasse
unterstützt die Anschaffung der
neuen Hallenbeleuchtung des TC
mit 10000 Euro. Zur Begründung
heißt es, dass der TC mit mehr als
750 Mitgliedern zu den zehn größ-
ten Tennisvereinen in Hessen ge-
hört. Für einen Kleinstadt-Verein ist
das eine tolle Leistung. Der TC
könne nicht nur sportliche Erfolge
vorweisen, sondern sei durch seine
vorbildliche und gezielte Jugend-
arbeit kontinuierlich am Wachsen.
Er müsse dabei vereinseigenes Ge-
lände und Einrichtungen in Schuss
halten. Insgesamt hat die Taunus
Sparkasse 29000 Euro an Vereine
im MTK für kleinere und größere
Projekte gespendet.

Auf Spenden angewiesen
„Auch Kreis, Land und die Mainova
werden die Hallen-Beleuchtungs-
anlage mitfinanzieren“, sagt
Schmidt. „Wir sind auf solche Spen-
den und Zuschüsse angewiesen.
Denn neben der Halle haben wir
unter anderem unsere elf Außen-
plätze und den Gastronomiebetrieb
zu unterhalten. Die Gesamtanlage
erfordert ständige Investitionen,
um den Spielbetrieb aufrechtzuer-

halten“, sagt der TC-Chef. „Alleine
im laufenden Jahrzehnt haben wir
rund 350000 Euro für Investitionen
ausgegeben, wovon 120000 Euro ei-
genfinanziert waren.“ Alleine in
der betagten Halle musste das un-
dichte Dach saniert und der abge-
spielte Boden erneuert werden. Sa-
nitärräume und Umkleiden wur-
den modernisiert. Auch die Außen-
plätze wurden teilweise instand-
gesetzt, damit soll es weiter gehen.
Flutlicht für einige Plätze ist dabei
ein Fern-Ziel, „denn weil die Kin-
der immer länger Schule haben,
werden wir das für das Jugendtrai-
ning künftig brauchen.Wir können
immer nur Prioritäten setzen und
alles nach und nach machen.“
Schmidt lobt die Stadt Schwalbach
für die Novellierung der Vereins-
richtlinien vor einiger Zeit, die eine
bessere Förderung für Vereine mit
eigenen Anlagen mit sich brachte.
„Auch dadurch sind unsere Finan-
zen in Ordnung und planbar.“
Was steht sonst in nächster Zeit
noch an? „Der für die Allgemein-
heit zugängliche Gastronomie-
bereich soll erneuert werden. Das
müssen wir alleine aus Eigenmit-
teln schaffen“, sagt Schmidt. Der
TC Wert lege auf Nachhaltigkeit.
So gibt es eine Zisterne mit Pumpe
auf dem Areal am Erlenborn, die
Entwässerung des Hallendachs soll
auch darüber laufen.

Eine der neuen
LED-Lichtleisten
präsentieren
Gundolf Büsch
(links) von der
Firma Büsch LED-
Technik und
Harald Schmidt,
der Vorsitzende
des Tennisclubs
Schwalbach.
Foto: Maik Reuß

„Im Kreisverkehr läuft es geschmeidiger“

Eschborns
achter
Kreisel

Verkehr 2020 soll er gebaut werden
Die Kreuzung Niederurseler Al-
lee/Ginnheimer Straße hat einen
gravierenden Nachteil. Er soll be-
hoben werden.

VON ANDREAS SCHICK

Eschborn. Auf Eschborns Straßen
geht es rund. Das trifft in zweierlei
Hinsicht zu. Zum einen staut es
sich zu Stoßzeiten häufig, weil viele
Autofahrer in die großen Gewerbe-
gebiete ein- und auspendeln. Zum
anderen hat die Stadt sieben Krei-
sel, die sich allesamt im Ortsteil
Eschborn befinden. Niederhöch-
stadt hat noch keinen Kreisverkehr.
Ein achter Kreisel ist in Planung.
Die Vorbereitungen sind so weit ge-
diehen, dass er im nächsten Jahr ge-
baut werden soll. Es geht um eine
Kreuzung, die ans Gewerbegebiet
Ost grenzt. Dort treffen die Ginn-
heimer Straße, die Niederurseler
Allee und die Odenwaldstraße auf-
einander. Dort stehen Ampeln, die
in Betrieb sind. Die Kreuzung hat
einen Nachteil. Wer aus der Ginn-
heimer Straße Richtung Innenstadt
fahren will, kann nicht nach links
auf die Niederurseler Allee abbie-
gen. Die Autos müssen rechts ab-
zweigen, sich gleich wieder links
einfädeln und ein „U“ beschreiben,
um auf die Gegenfahrbahn zu kom-
men. Das ist umständlich.
Schon 2012 hat die Stadt Esch-
born unter dem damaligen Bürger-
meister Wilhelm Speckhardt
(CDU) untersuchen lassen, wo
Kreisverkehre in Eschborn sinnvoll
und möglich sind. Die Verwaltung
schaltete das Zentrum für integrier-
te Verkehrssysteme GmbH in

Darmstadt ein. Die Fachleute klopf-
ten mehrere Standorte ab, unter an-
derem besagte Kreuzung Ginnhei-
mer Straße/Niederurseler Allee.
Inzwischen kramte die Stadt die
alten Pläne und Studien wieder
hervor. Nach Angaben von Christi-
an Scherer (Büro des Bürgermeis-
ters) sicherte sie sich ab, dass das
Vorhaben, dort einen Kreisel zu
bauen, sinnvoll und machbar ist.
Das Ergebnis: Ja, das ist es.

Etwa eine Million Euro
Christian Scherer, der Vertraute von
Rathauschef Mathias Geiger (FDP),
ist zwar kein Baufachmann, wie er
einräumt. Doch koordiniert er das
Projekt. Gestern kündigte er auf
Anfrage dieser Zeitung an, die
Stadt wolle nach Beginn der Som-
merferien 2020 damit beginnen,
die Kreuzung zu sperren, Ampeln
abzubauen und den Kreisel zu in-
stallieren. Vermessungstechniker
waren bereits an Ort und Stelle, um
die notwendigen Maße zu ermit-
teln. Eine sogenannte Vorentwurfs-
planung und ein Lageplan liegen
schon vor. Christian Scherer hob
hervor, dass die Stadt Eschborn kei-
ne Grundstücke kaufen müsse.
Sie will zudem verhindern, die
Erde in späteren Jahren erneut auf-
zubuddeln. Deswegen überprüfe
die Tiefbau-Abteilung, in welchem
Zustand die Kanal- und Wasserlei-
tungen seien. Sollte Handlungs-
bedarf bestehen, „würden wir das
natürlich gleich miterledigen“, sag-
te der Geiger-Vertraute.
Die Verkehrsexperten schätzen,
dass der Kreisel-Bau etwa eine Mil-
lion Euro kosten wird (brutto).
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